



(natis 4.7

















Copyright für Programm (natis und Dokumentation:

© 1994-2003 by (natur & information, Adrian Cieslik, D - 35415 Pohlheim

Alle Rechte – insbesondere das Recht zur Vervielfältigung jeglicher Art – vorbehalten.







Das Programm wurde sorgfältig erstellt und geprüft. Die Fehlerfreiheit des Programms und/oder der Informationen kann dennoch nicht garantiert werden. Eine Verantwortung für eventuelle Schäden, die durch die Nutzung entstehen könnten wird nicht übernommen. In jedem Fall ist die Haftung auf den Kaufpreis einer Nutzungslizenz beschränkt.

Mit der Nutzungslizenz erwirbt der Käufer das Recht, die Software an einem einzelnen Rechner zu nutzen.

Es wird kein Support für die vorliegende Software geleistet. Rechte Dritter, insbesondere die Rechte der Bearbeiter der Referenzdaten sind zu berücksichtigen. Die genannten Warenzeichen sind geschützte Warenzeichen der jeweiligen Inhaber.

Es wird ausdrücklich auf die Notwendigkeit hingewiesen, sorgfältig und regelmäßig Datensicherungen durchzuführen, um Schäden durch evtl. auftretende Fehler zu begrenzen.





Artenlisten	Die Artenlisten wurden freundlicherweise von den in der Dokumentation genannten Autoren/Bearbeitern für die Weitergabe an die (natis–Anwender zur Verfügung gestellt. Die Artenlisten sind nicht Bestandteil des Produktes, sondern werden lediglich beigelegt. Es kann keine Gewähr für die Richtigkeit, Vollständigkeit oder Aktualität übernommen werden.





(natur & information

November 2003

�Inhaltsverzeichnis



� VERZEICHNIS \o "1-1" �Installationshinweise, Systemvoraussetzungen	� GEHEZU _Toc56503611  � SEITENREF _Toc56503611 �
3
��

Deinstallation	� GEHEZU _Toc56503612  � SEITENREF _Toc56503612 �
3
��

Hilfen zur Programmbedienung	� GEHEZU _Toc56503613  � SEITENREF _Toc56503613 �
4
��

Grundsätzliches zur Funktionsweise	� GEHEZU _Toc56503614  � SEITENREF _Toc56503614 �
4
��

Schnelleinstieg	� GEHEZU _Toc56503615  � SEITENREF _Toc56503615 �
5
��

Tabellen und Datenblätter aufrufen und bedienen	� GEHEZU _Toc56503616  � SEITENREF _Toc56503616 �
6
��

Der Umstieg von (natis 3 auf 4	� GEHEZU _Toc56503617  � SEITENREF _Toc56503617 �
7
��

Weitere wichtige Funktionen von (natis 4	� GEHEZU _Toc56503618  � SEITENREF _Toc56503618 �
8
��

Verknüpfung von Kartierungsdaten mit Arten und Gebieten	� GEHEZU _Toc56503619  � SEITENREF _Toc56503619 �
9
��

Verknüpfungsfelder wählen	� GEHEZU _Toc56503620  � SEITENREF _Toc56503620 �
10
��

Besonderheiten des Feldes „Anzahl“	� GEHEZU _Toc56503621  � SEITENREF _Toc56503621 �
10
��

Besonderheiten des Feldes „Datum“	� GEHEZU _Toc56503622  � SEITENREF _Toc56503622 �
11
��

Daten austauschen (Export/Import)	� GEHEZU _Toc56503623  � SEITENREF _Toc56503623 �
11
��

Daten sichern	� GEHEZU _Toc56503624  � SEITENREF _Toc56503624 �
12
��

Die Datenbankstruktur	� GEHEZU _Toc56503625  � SEITENREF _Toc56503625 �
13
��

Neue Datenbanken erstellen	� GEHEZU _Toc56503626  � SEITENREF _Toc56503626 �
14
��

Eingeben von Koordinaten über Klick in die Karte	� GEHEZU _Toc56503627  � SEITENREF _Toc56503627 �
14
��

Karten erstellen	� GEHEZU _Toc56503628  � SEITENREF _Toc56503628 �
15
��

Sicherung der Datenqualität, Datenkonsistenz	� GEHEZU _Toc56503629  � SEITENREF _Toc56503629 �
16
��

FFH-Filterfunktion	� GEHEZU _Toc56503630  � SEITENREF _Toc56503630 �
17
��

Das Menü	� GEHEZU _Toc56503631  � SEITENREF _Toc56503631 �
18
��

Tabellenstrukturen	� GEHEZU _Toc56503632  � SEITENREF _Toc56503632 �
20
��

Fragen und Antworten	� GEHEZU _Toc56503633  � SEITENREF _Toc56503633 �
26
��

�

�Installationshinweise, Systemvoraussetzungen



Minimale Systemvorausetzungen für (natis 4
.7
:

(in Klammern: empfohlene 
Mindesta
usstattung)

Festplattenspeicher:	20 MB (20 MB + 2x Größe aller Tabellen + Größe Kartenbilder)

RAM:				16 MB (32 MB)

Prozessor:	
Pentium
 
(
166)

Betriebssystem:	Windows 95, 98, 98 SE, ME, NT 4, 2000, XP

Bildschirm:	Standard-Graphikkarte, 800 x 600 Bildpunkte, 16 Farben



Grenzen von (natis 4
.7
:

Datensätze je Tabelle:	1 Mrd.

Größe Tabellendatei:	2 GB

Felder in der Tabelle:	254

Zeichen je Feld:	254 (Zeichen), 20 (Zahlen), 2 Mrd. (Memofeld)



Für Windows 3.1 und 3.11 ist die (natis Version 3 einzusetzen (die Datenbank-Version von (natis 3 ohne Kartenfunktionen ist unter beliebiger Version von Windows ab 3.1 aufwärts einsetzbar). Abhängig von der Datenmenge und den verwendeten Kartenbildern sind mehr RAM, Festplattenspeicher und höhere Prozessorleistung notwendig.

Mit der Installation der Software erklären Sie sich mit den in dieser Dokumentation und im Programm enthaltenen Nutzungsbestimmungen einverstanden. Für eventuelle Schäden, die durch den Einsatz der Software entstehen könnten, kann keine Haftung übernommen werden. Dies gilt insbesondere für Schäden, die durch unterlassene Datensicherung oder Fehlbedienung entstehen.

Bitte lesen Sie vor der Installation die Datei „info.txt“ mit weiteren Hinweisen zur Installation und zu den verschiedenen Programmversionen. Die Installation des Programmes wird durchgeführt, indem die Programmdatei „setup.exe“ im Ordner „install“ der (natis-CD gestartet wird. Bitte folgen Sie den Anweisungen dieses Setup-Programmes. (natis wird auf einem Laufwerk Ihrer Wahl installiert. Standardmäßig befinden sich nach der Installation die zu (natis gehörenden Dateien und Ordner innerhalb eines neuen Ordners „natis4“. Die Installation von (natis 4 ist keine Aktualisierung einer Vorversion, sondern eine Installation eines neuen Programms.

(natis 4 wird in dem angegebenen Ordner installiert. Die zum Programm gehörenden Dateien werden nur in diesem Ordner gespeichert; sie werden nicht in andere Ordner gestreut. Das installierte Programm lässt sich durch einfaches Verschieben des Ordners an einem anderen Platz speichern. Es müssen lediglich die Verknüpfung zum Starten des Programms (im Start-Menü) sowie die nicht relativ eingegebenen Pfade der Datenbanktabellen angepasst werden.

(natis 4 sollte nicht im Ordner einer Vorversion installiert werden. Dadurch könnten einige bereits bearbeitete (natis 3 -Tabellen mit dem Lieferzustand gleichnamiger (natis 4 -Tabellen überschrieben werden.

Die mit (natis 3 eingegebenen Daten können ohne besondere Anpassungsmaßnahmen in die Version 4 übernommen werden. Ein Hilfswerkzeug für die Datenübernahme ist in (natis 4 integriert; es erlaubt auch eine Datenübernahme aus der Version 2.x.







Deinstallation



(natis kann mit Hilfe seines Installationsprogramms deinstalliert werden. Es werden alle Dateien entfernt, die vom Installationsprogramm installiert wurden. Dateien, die während der Arbeit mit dem Programm angelegt wurden (Indexdateien, gespeicherte Filterbedingungen, neue Tabellen, ...) sind 
d
em Installationsprogramm nicht bekannt und müssen manuell entfernt werden.

Der (natis-Ordner wird nur entfernt, wenn er während des Deinstallierens vollständig geleert werden k
ann
.
 Sonst muss er manuell entfernt werden.


�Hilfen zur Programmbedienung



(natis enthält Online-Hilfetexte, die zu den jeweiligen Funktionen aufgerufen werden können. Der dazu dienende Knopf sieht überall gleich aus (quadratisch mit gelbem Fragezeichen). Diese Texte können der besseren Übersichtlichkeit halber gespeichert und mit einem Textverarbeitungsprogramm wie WordPad oder Editor/NotePad bearbeitet und ausgedruckt werden. Bitte beachten Sie auch die eventuell beiliegenden Textdateien, die aktuelle Informationen enthalten. Allgemeine Fragen zum Umgang mit Windows (Fensterbedienung, Kopieren von Dateien, Datensicherung u.ä.) werden in dieser Dokumentation nicht behandelt; Grundkenntnisse über die Bedienung von Windows werden vorausgesetzt.

Die Bedienung der natis-Online-Hilfe wird detailliert im Menüpunkt “Sonstiges/Hilfe“ erklärt.







Grundsätzliches zur Funktionsweise



(natis ist im Wesentlichen ein rechnergestützter Karteikasten, der nicht nur die Eingabe von Daten erlaubt, sondern auch Funktionen für Reiheneingaben, Auswertung, Pflege und Datenaustausch enthält. Diese Umschreibung klingt sehr trivial; aus ihr sind die Möglichkeiten und die Arbeitserleichterung im Vergleich zu einem klassischen Karteikasten nicht ersichtlich.



(natis speichert Daten in Tabellen, die zu Datenbanken zusammengefasst werden. Eine (natis-Datenbank kann, je nach Typ, aus einer bis vielen Tabellen bestehen. Die Datenbanken sind so strukturiert, dass logisch zusammen gehörende Daten in getrennten Tabellen gespeichert werden können. Diese Tabellen können jeweils in einer oder mehreren Datenbanken verwendet werden, so dass Standardeingaben nur einmal gemacht werden müssen, und dann mehrfach genutzt werden können. Das Format der Tabellen ist das klassische DBF-Format, wodurch die Daten auch in vielen anderen Programmen weiterverarbeitet werden können. Eine Anpassung des Tabellenformats an die jeweils aktuelle (natis-Version ist nicht notwendig.



Eine Standard-(natis-Datenbank besteht aus mindestens drei (Pflicht-)Tabellen. Eine Kartierung wird folgendermaßen gespeichert:

- in der Tabelle „Arten“ werden feste Angaben zu den einzelnen Arten gespeichert, wie z.B. Gattung, Art, Rote-Liste-Status, Durschnittsgewicht, o.ä (Was)

- in der Tabelle „Gebiete“ werden feste Angaben zu dem Beobachtungs-/Fund-Ort gespeichert, wie z.B. Name, verwaltungstechnische Zugehörigkeit (Gemarkung, Gemeinde, Land), Koordinaten (Gauß-Krüger, TK-Blatt), Höhe ü.N.N., Fläche, o.ä. (Wo)

- in der Tabelle „Kartierung“ wird statt der Artbeschreibung nur ein Verweis in die Tabelle „Arten“ gespeichert (Was), statt der Gebietedaten ein Verweis in die Tabelle „Gebiete“ (Wo), und dann die genaue Beschreibung der Kartierungsumstände (andere W: Wann, Wieviel, Wer, Wieso, Wetter, ...), die für jede Kartierung anders sein können.



Die Definition einer Art oder eines Gebietes ist in weiten Grenzen möglich. Näheres s. Abschnitt „Die Datenbankstruktur“.



Durch die Speicherung der Verweise müssen die Informationen zur Art und zum Gebiet nur einmal erfasst werden, wodurch die Eingabe der Änderungen recht einfach ist. Während der Bearbeitung der Kartierungen besteht Zugriff auf alle Informationen der Art und des Gebietes, so dass man z.B. die Kartierungen auch nach dem Erstbeschreiber einer Art oder der Höhe eines Gebietes ü.N.N. filtern kann. Für die Verwaltung der Verweise ist (natis zuständig.



Eine (natis-Datenbank kann noch andere Dateien umfassen, die die Ein
ga
be von Standardwerten in bestimmte Felder vereinfachen, so z.B. für den Rote-Liste-Status, Stadium des kartierten Individuums, Gemeinde, usw. Die Tabellen mit wiederholt nutzbaren standardisierten Inhalten heißen Referenztabellen. Dazu gehören auch die Tabellen „Arten“ und „Gebiete“. Eine (natis-Datenbank kann jeweils eigene Referenztabellen haben oder sich diese mit anderen Datenbanken teilen.



Es sind auch andere Datenbank-Strukturen möglich; die oben beschriebene Verteilung von Daten auf Tabellen ist nicht zwingend notwendig. Für spezielle Anwendungen können 
nach A
bsprache
 
auch anders aufgebaute Datenbanken programmiert werden. Die Handhabung der einzelnen Tabellen ist in jedem Fall ähnlich.



Es kann nur eine (natis-Datenbank oder nur eine DBF-Tabelle auf einmal geöffnet werden. Bevor die nächste geöffnet wird, wird die vorherige regulär geschlossen.







Schnelleinstieg



Starten Sie (natis. Geben Sie Ihre Registrierdaten ein, wenn das Programm sie dazu auffordert (nur beim ersten Start) und klicken Sie „OK“. Schließen Sie das Info-Fenster mit „OK“. Wählen Sie die Datenbank „Demo-Datenbank zum Üben“ und bestätigen Sie mit „OK“. Sie haben soeben eine bestehende (natis-Datenbank geöffnet.

Klicken Sie auf den rot umrandeten Knopf „Arten“ am oberen Fensterrand. Es erscheint die Tabelle „Arten“, in der Sie einige Beispieldatensätze sehen.

Klicken Sie mit dem Mauszeiger auf den Datensatz „Weißstorch“. Der Datensatz bekommt eine etwas stärkere, blaue Umrahmung.

Drücken Sie die rechte Maustaste (der Mauspfeil muss im weißen Bereich des Tabellenfensters stehen). Das Datenblatt „Weißstorch“ erscheint. Über die Knöpfe mit Pfeilen unten links im Eingabeblatt können Sie zu anderen Datensätzen blättern. Wenn Sie genug gesehen haben, klicken Sie auf die Schaltfläche „Neu“.

Das Eingabeblatt wird geleert. Geben Sie z.B. „neue Art“ ins Feld „Dt. Name“, „meine“ ins Feld „Gattung“ sowie „Eingabe“ ins Feld „Art“ ein. Klicken Sie „Speichern“ und danach „Abbrechen“ an. Sie haben soeben eine neue Art eingegeben und landen wieder in der Artentabelle.

Klicken Sie nun auf den grün umrandeten Knopf „Gebiete“. Die Tabelle „Gebiete“ erscheint mit einigen Beispielgebieten, die Sie sich wie bei „Arten“ beschrieben ansehen können.

Öffnen Sie jetzt die Tabelle „Kartierung“ (mit dem blau umrandeten Knopf oben). Wählen Sie anschließend den Menüeintrag „Bearbeiten/Neuer Datensatz“ oder „Tabelle/Neuer Datensatz“. Ein leeres Datenblatt „Kartierung“ erscheint.

Heißt die erste Zeile „Gattung Art“, geben Sie dort „cico cico“ ein; heißt sie „Dt. Name“, geben sie „Weißst“ ein. Drücken Sie die Tabulator- oder Enter-taste. Im oberen Teil des Datenblattes erscheint die Zeile „Weißstorch, Ciconia ciconia ciconia“.

Kehren sie zu dem ersten Feld zurück. Geben Sie dort „mein eing“ (bei „Gattung Art“) oder „neu“ (bei „Dt. Name“) ein und drücken Sie die Tabulator- oder Enter-Taste. Oben Erscheint Ihre „neue Art; meine Eingabe“.

In das Feld „Gebiet“ geben Sie bitte „Beispiel-See“ ein und betätigen die Enter- oder Tabulator-Taste. Es erscheint in der Überschrift des Datenblattes die Zeile „Beispiel-See ...“.

Kehren Sie zu dem Feld „Gebiet“, geben Sie dort nur einen Stern (*) ein und verlassen Sie das Feld (wieder Enter oder Tabulator). Es erscheint eine Tabelle, in der ein Gebiet mit dem linken Mausklick gewählt werden kann (dünner blauer Rahmen). Dieses Gebiet wird mit dem rechten Mausklick in das Eingabeformular übernommen.

Sie haben soeben einen Datensatz aus der Tabelle „Arten“ und einen Datensatz aus der Tabelle „Gebiete“ mit einem neuen Kartierungs-Datensatz verknüpft. Die dazu dienenden Felder heißen „Verknüpfungsfelder“. Später können Sie im Menü unter „Einstellung/Verknüpfung“ Näheres dazu erfahren.

Füllen Sie jetzt bitte noch das Datumfeld aus und geben Sie als Anzahl „1,1+2“ ein. „1,1+2“ steht für „1 Männchen, 1 Weibchen und 2 Jungstörche“. Nachdem Sie das Feld mit der „Tabulator“-Taste verlassen haben, beachten Sie bitte die „Anzahl“-Einträge in der rechten oberen Ecke des Datenblattes.

Speichern Sie Ihre Eingabe, indem Sie den Knopf „Speichern“ anklicken oder die Funktionstaste „F8“ drücken. Nach diesem Muster können Sie weitere Datensätze eingeben; die Reiheneingabe wird mit „Abbrechen“ beendet.

Zurück in der Tabelle, können Sie einen der neuen Datensätze mit der rechten Maustaste zur Bearbeitung auswählen. In die Felder können neue Inhalte eingegeben werden. Die Änderungen werden mit „Speichern“ gespeichert. Der alte Zustand ist weg! Das Datum der Änderung wird festgehalten.
 Mit 
„
Abbrechen
“
 werden die in Fel
dern
 seit dem Aufrufen des
 Formulars
 vorgenommenen Änderungen verworfen.


�Tabellen und Datenblätter aufrufen und bedienen



Nachdem eine Datenbank geöffnet wurde, sind viele Menüeinträge und Knöpfe anwählbar. Mit den entsprechenden Knöpfen können die wichtigsten Tabellen geöffnet werden. Die jeweils sichtbare (ggf. mit Hilfe der Rollbalken) Tabelle heißt „aktuelle Tabelle“. Die aktuelle Tabelle ist das Ergebnis der evtl. Filterung und Ausblendung der Datensätze; im Gegensatz dazu steht die „Gesamttabelle“, die alle Datensätze umfasst. Ohne Filterung und Ausblendung sind aktuelle Tabelle und Gesamttabelle identisch. Das Fenster, in dem die Tabelle angezeigt wird, kann wie ein gewöhnliches Fenster bedient werden. Doch das Tabellenfenster hat noch weitere Besonderheiten:

Einzelne Datensätze (Zeilen der Tabelle) können durch Anklicken mit der linken Maustaste ausgewählt (selektiert) werden. Selektierte Datensätze werden durch eine dünne blaue Umrahmung gekennzeichnet. Selektierte Datensätze können im Datenblatt dargestellt werden (s. unten).

Die Reihenfolge der Felder in der Tabelle kann verändert werden, indem der Feldname mit der Maus nach links oder rechts gezogen wird.

Die Breite der einzelnen Felder kann verändert werden, indem der Trennstrich zwischen zwei Feldbezeichnungen mit der Maus nach links oder rechts bewegt wird.

Die Felder, die in der Tabelle erscheinen sollen, können bei „Einstellung/Feldanzeige“ ausgewählt werden. Dazu gehören auch Felder der verknüpften Referenztabellen.

Schriftgröße und -art für die Tabellendarstellung können frei gewählt werden (im Menü unter „Tabelle/Schriftart“). Die Schriftgröße kann nur in Tabellen verändert werden, nicht in den Datenblättern.

Die Einstellungen werden beim Schließen des Fensters gespeichert, so dass sie nicht verloren gehen.

Siehe auch den Menüpunkt „Sonstiges/Tabellen-Bedienung“. Dort ist das Ganze bildlich dargestellt.

In den Tabellen können keine Daten direkt eingegeben oder geändert werden. Dazu muss ein Datenblatt aufgerufen werden: entweder über den Menüeintrag „Neuer Datensatz“ bzw. „Datensatz ändern“ des Menüs „Bearbeiten“ oder „Tabelle“, oder über Anklicken und rechte Maustaste bzw. Enter-Taste aus der Tabelle heraus.



Alle Tabellen einer Datenbank können über das Menü „Tabelle“ erreicht und danach bearbeitet werden, z.B auch. die Referenzlisten für Naturräume und Gemeinden.

Alle Datenblätter haben den gleichen Aufbau:

Oben ist eine Überschrift eingebaut, mit der jeder Datensatz auf einen Blick leicht identifizierbar ist. Hier befindet sich auch eine Anzeige, wann das vorliegende Datenblatt eingegeben wurde und ggf. wann die letzte Änderung stattfand. Diese Informationen registriert (natis automatisch.

In der Mitte können die Daten eingegeben werden.

Unten sitzen die Bedienungs-Knöpfe des Datenblattes. Die Funktionen: zwischen den Datensätzen vor- und zurückblättern (Pfeil-Knöpfe), die Datensatzmarkierung umschalten (Kästchen „Marke“), Eingaben und Änderungen abspeichern („Speichern“) oder verwerfen („Abbrechen“), zur Neueingabe schalten („Neu“).



Die Eingabefelder müssen nicht alle ausgefüllt werden. Vor jedem Eingabefeld befindet sich die dazugehörige Feldbezeichnung. Einige Felder haben die Bezeichnung „Joker“. Sie stehen zur freien Verfügung um zusätzliche Informationen aufnehmen zu können. Alle Felder können umbenannt werden (im Menü unter „Einstellung/Feldnamen“).

Vor bestimmten Feldbezeichnungen stehen die kleinen quadratischen Swip-Boxen, die dazu dienen, Feldinhalte „einfrieren“ zu können, um sich bei der Eingabe mehrfaches Schreiben von gleichen Inhalten zu ersparen. Die Inhalte angeklickter Felder bleiben nur bei der Neueingabe erhalten, nicht beim Blättern im Datenbestand. Der Zustand einer Swip-Box kann jederzeit umgeschaltet werden. Bei aktivierter Swip-Box ist das zugehörige Feld nicht zugänglich, da dessen Inhalt festgehalten werden soll; es wird beim Wandern zwischen den Feldern übersprungen.

Der Knopf „Neu“ schaltet das Datenblatt in den Neueingabe-Modus. Dabei werden alle Felder geleert, die keine eingeschaltete Swip-Box haben. „Speichern“ sichert das aktuelle Datenblatt und ruft ein neues leeres (oder mittels Swip-Boxen teilweise vorbelegtes) auf. Diese Reiheneingabe kann nur durch „Abbrechen“ beendet werden.

Die Felder und Knöpfe können sowohl mit der Tastatur als auch mit der Maus bedient werden. Mittels der Tabulatortaste kann der Cursor von Feld zu Feld bewegt werden (TAB = vorwärts, Shift+TAB = rückwärts). Die Feldlängen sind begrenzt, weil sie Speicherplatz kosten und die Kompatibilität zum dBase-Standard es so verlangt. Das Ende eines Eingabefeldes wird mit einem Warnton signalisiert, doch das Feld wird nicht verlassen. Feldlängen können bei Bedarf auch verändert werden (Menüpunkt „Datei/DBF-Struktur“), diese Möglichkeit sollte jedoch sparsam verwendet werden, da beim Zusammenführen mit anderen Daten Inhalte wegen unterschiedlicher Feldlängen abgeschnitten werden könnten.

Ein Klick mit rechter Maustaste in ein Feld öffnet ein Textfenster, in dem man lange Texte komfortabler ansehen und bearbeiten kann. Dies gilt jedoch nur für Felder, die länger als 40 Zeichen sind.







Der Umstieg von (natis 3 auf 4



Die Version 4 von (natis ist komplett neu programmiert worden. Daher soll bei der Installation nicht der alte (natis 3 -Ordner überschrieben, sondern ein neuer Ordner für (natis 4 angelegt werden. Da die Version 4 sehr mächtige Funktionen zum Verändern der Datenstrukturen bekommen hat, wird den (natis 3-Nutzern empfohlen, zunächst beide Programmversionen beizubehalten und mit einer Testdatenbank die neuen Möglichkeiten der Version 4 zu erkunden. Die Datenformate von (natis 3 und 4 sind zueinander kompatibel, unter der Voraussetzung, daß die Tabellenstrukturen unter (natis 4 nicht verändert werden. Für die Nutzung von (natis 3 -Daten unter der Version 4 gibt es mehrere Möglichkeiten:

Der Exportumzug: die unter (natis 3 genutzten Datenbanken sind komplett zu exportieren (unsortiert und mit allen Feldern), diese Dateien als Datensicherung aufzubewahren und unter (natis 4 in die entsprechenden neu angelegten Datenbanken zu importieren. Bei dieser Gelegenheit können auch direkt die aktuellen Artenlisten genutzt und ggf. die Daten neu strukturiert werden. Verwenden Sie für den Abgleich von Arten z.B. die Felder Gattung, Art und Unterart, sowie für Gebiete ein eindeutiges Kriterium. Alte Referenztabellen für Status o.ä. stehen nicht mehr zur Verfügung.

Der Kopierumzug: alle Tabellen, aus denen die (natis 3-Datenbanken bis dahin bestanden werden in den (natis 4-Datenordner („natis4\daten\“) oder dessen Unterordner (z.B. „natis4\daten\aus_n3\“) kopiert und aus diesen Tabellen werden (natis 4-Datenbanken neu erstellt. Die Originaldaten von (natis 3 bleiben erhalten und können auch weiter mit diesem Programm bearbeitet werden.

3.	Die Neudefinition: die Daten selbst bleiben im (natis 3-Ordner stehen, und unter (natis 4 werden die Verwaltungsstrukturen so eingerichtet, daß die alten (natis 3 -Datenbanken verwendet werden können. Dies geschieht mit Hilfe der (natis 4-Funktion „Sonstiges/Übernahme aus natis 3“; d.h. es werden automatisch Kopien der (natis 3 -Verwaltungs-Strukturen im (natis 4 -Ordner angelegt. Alte Referenztabellen werden mit eingebunden. Diese automatische Übernahme der Verwaltungsstrukturen funktioniert aus technischen Gründen nur, wenn bisher keine langen Ordner- und Dateinamen (mehr als 8+3 Zeichen) verwendet wurden! In diesem Falle ist die Verwaltungsdatei manuell in (natis nachzuarbeiten, also die langen Dateinamen zu ergänzen. Erkennbar ist dieser Zustand an den Dateinamen, die das Tilde-Zeichen enthalten. Nachteil dieser Methode: die Daten im (natis 3-Ordner bleiben erhalten, und dieser Ordner darf nicht gelöscht werden.



Weitere Erläuterungen zur automatisierten Übernahme von (natis 3-Daten:

Die (natis-Funktion „Sonstiges/Übernahme aus natis 3“, die bei geschlossener Datenbank im Menü erreichbar ist, erstellt an Hand von Verwaltungsdateien von (natis 3 automatisch neue Verwaltungsdateien, die unter natis 4 verwendet werden können, sofern vorher keine langen Dateinamen verwendet wurden.

Bei den Verwaltungsdateien handelt es sich um die Datenbankverwaltung (verwalt.dbf) und Kartenverwaltung (verw_k.dbf), die im (natis 3-Ordner gespeichert sind. Die Inhalte dieser Dateien werden ausgelesen, an die Erfordernisse von (natis 4 angepasst und in Ausgabedateien geschrieben. Name und Pfad dieser Ausgabedateien können frei gewählt werden. Da diese Dateien die Informationen zur Zusammensetzung aller angelegten (natis-Datenbanken enthalten, sollten sie grundsätzlich zusammen mit den Daten regelmäßig gesichert werden.

(natis 3 -Datenbankverwaltung (verwalt.dbf):

Es werden die Dateinamen der Hauptbestandteile der Datenbank übernommen (Kartierungs-, Gebiete-, Artendatei). Außerdem werden die Namen der benutzten Referenzlisten (RL, Status, ...) ermittelt und ebenfalls übernommen.

Bei der Konvertierung in das (natis 4 -Format gehen eingestellte Sortierfolgen, Verknüpfungsfelder, Namen von Jokerfeldern und die Schriftart für Tabellenfenster verloren. Unter (natis 4 werden hierfür Standardwerte benutzt; ggf. müssen eigene Preferenzen und Jokerfeldbezeichnungen neu eingegeben werden.

Kartenverwaltung (verw_k.dbf):

Übernommen werden alle eingegebenen Daten. Unter (natis 4 können Abmessungen der Kartenbilder ergänzt werden (müssen jedoch nicht).

Die für (natis 4 erstellten Verwaltungsdateien können direkt benutzt werden. Die evtl. neu zu erstellenden Verwaltungsdateien sollen aus Gründen der Übersichtlichkeit an der gleichen Stelle gespeichert werden, wie die Standard-Verwaltungsdateien (i.d.R. im (natis4-Ordner).

Werden als Ausgabedateien bereits bestehende Dateien angegeben, so werden die konvertierten Inhalte an diese angehängt, so dass eine Zusammenführung von Datenbanken und/oder Karten aus (natis 3 und (natis 4 möglich ist.

Für die Konvertierung muss der Ordner von (natis 3 angegeben werden; dann werden die Namen der (natis 3 -Verwaltungsdateien angezeigt. Mit den Ankreuzboxen kann bestimmt werden, welche Verwaltungsdatei konvertiert werden soll. Eine Ausgabedatei muss auch angegeben werden. Wird eine nicht vorhandene Datei angegeben, wird sie neu erstellt (Dateiname erscheint in roter Schrift).

Sollen die neuen Verwaltungsdateien direkt in (natis 4 benutzt werden, können die Schalter „Zieldatei gleich verwenden“ aktiviert werden, damit die zugehörige Zieldatei als zu benutzende Verwaltungsdatei eingetragen wird. Diese Option ist sinnvoll, wenn hauptsächlich mit alten Daten gearbeitet werden soll und der Inhalt der neuen, mit (natis 4 gelieferten Standard- Verwaltungsdateien nicht von Interesse ist.

Diese Funktion arbeitet auch bei der Übernahme von Daten aus (natis 2.x korrekt. Da diese Versionen keine Kartenfunktionen boten, kann man logischerweise keine Kartendaten übernehmen. Es kann eine Meldung über nicht gefundene Karten-Verwaltungsdatei angezeigt werden, die jedoch die Übernahme der Datenbanken nicht stört.

Die Daten-Übernahmefunktion erlaubt es, auch Referenztabellen für Statusangaben zu übernehmen. Da unter (natis 3 jede Arten- oder Gebiete- oder Kartierungstabelle ihre eigenen Statusdateien hatte, müssen die übernommenen Datenbanken manuell verändert werden, wenn zukünftig z.B. für Stadium oder Status nur eine einzige Referenztabelle in allen (natis 4-Datenbanken verwendet werden sollte.







Weitere wichtige Funktionen von (natis 4



Gegenüber den Vorgängerversionen von (natis ermöglicht die Version 4 vor allem Benutzern mit Erfahrung im Umgang mit Datenbanken eine höhere Flexibilität und noch mehr Benutzerfreundlichkeit. Einige der Funktionen sollen hier kurz vorgestellt werden; ausführlichere Informationen finden Sie in den entsprechenden (natis-Online-Hilfetexten 

Ermitteln von Koordinaten per Mausklick in eine Kartengrundlage: jede unter (natis verwendete Karte (mitgeliefert oder selbst gescannt) kann nach dem Einmessen auch verwendet werden, um Koordinaten per Mausklick auszulesen und automatisch in ein Datenblatt (Kartierungen oder Gebiete) zu übernehmen. Dazu muß lediglich der Knopf „Karte“ im Datenblatt gedrückt werden und die gewünschte Position per Mausklick auf der gewählten Kartengrundlage angegeben werden. Die gleiche Funktion wurde auch unter „Sonstiges/Koordinatenrechner“ eingebaut.

Öffnen oder Erzeugen von beliebigen DBF-Dateien sowie Import aus anderen Programmen: es ist möglich, beliebige dBase-kompatible Dateien mit (natis zu öffnen und zu bearbeiten (Menü unter „Datei/DBF-Tabelle öffnen“). Die Struktur der Datei (Feldlängen, Feldtypen, Feldnamen), kann geändert werden, um z.B. Fremddaten besser für den Import in (natis anzupassen. Bei geschlossener Datenbank können unter „Datei/Import“ Dateien aus verschiedenen Programmen in dBase-kompatible DBF-Dateien verwandelt werden, inklusive der Umlaut-Umformung, wenn diese Dateien z.B. aus älteren MS-DOS-Programmen stammen.

Nachträgliches Ändern der Datenbankstrukturen (Menü „Datei/Datenbank öffnen“, Knopf „Ändern“), sowie freies Konfigurieren der Tabellen- und Feldanzeige (Menü „Einstellung/Tabellenanzeige“ und „Einstellung/Feldanzeige“).

Netzwerkbetrieb: gleichzeitiges Zugreifen auf gemeinsame Datenbestände im Netz. Hierzu sollte der Administrator-Modus ausgeschaltet werden (Menü „Einstellung/Administrator“ oder „Datei/Datenbank öffnen“
)
.
 
U
nter
 „Datei/Konfigurieren“ bei geschlossener Datenbank
 
sollte der 
gewünschte 
Zeitabstand 
zwischen Tabellenaktualisierungen eingestellt werden, damit 
alle
 Benutzer Änderungen an Tabellen 
mitbekommen
, die Andere vornehmen
.


Statistische Auswertungen: im Menü unter „Auswertung“ zu finden. Es werden aus der aktuellen Tabelle statistische Kennwerte ermittelt und als Ergebnistabelle dargestellt. Darüber hinaus können unter „Sonstiges/Feldauswertung“ zu einem beliebigen Datenbankfeld die Minimal-, Maximalwerte sowie Summe und Mittelwert ermittelt werden. Auch hierbei bezieht sich die Auswertung auf die jeweils aktuelle Tabelle, bzw. Teiltabelle.

Zusatzfelder: jeder Tabelle können bis zu einer Gesamtanzahl von 254 Feldern beliebige „Zusatzfelder“ hinzugefügt werden, von denen allerdings nur die ersten 24 von (natis bedient werden können (natürlich zusätzlich zu den (natis-Standardfeldern). Diese sind mit den Jokerfeldern funktionsgleich, befinden sich aber auf einer besonderen Seite der Eingabeblätter (Register „Zusatzfelder 1-x“, x=1..24). Die (natis-Kompatibilität wird damit allerdings verlassen, so daß für den Datenaustausch mit anderen Kartierenden die Belegung und Art der Zusatzfelder abgestimmt werden mu
ss
. Die Abstimmung muss die internen Feldnamen sowie deren Typ und evtl. Längen umfassen. Zusatzfelder lassen sich einrichten, indem eine Tabelle außerhalb einer natis-Datenbank unter „Datei/DBF-Tabelle öffnen“ geöffnet wird. Über den Menüpunkt „Datei/DBF-Struktur“ lassen sich Felder anhängen.

FLOREIN-Import: Aus dem Programm FLOREIN können Daten importiert werden (Menü Datenbank/Florein-Import“). Dazu sind nähere Kenntnisse über die Datenstruktur dieses Programms notwendig.







Verknüpfung von Kartierungsdaten mit Arten und Gebieten



Öffnen Sie bitte die Datenbank „Demo“ und die Tabelle „Kartierung“. Klicken Sie im Menü auf „Bearbeiten/Neuer Datensatz“, weil wir ein neues Datenblatt ausfüllen wollen.

Klicken Sie in das Feld „Gattung Art“, geben Sie dort „cico cico“ ein und gehen Sie mit Hilfe der „Tabulator“-Taste ins nächste Feld. Sollte das oberste Feld „Dt. Name“ heißen, geben Sie „Weißsto“ ein. Wenn Sie nicht verschrieben haben, müßte nun folgende Zeile in der Überschrift erscheinen: „Weißstorch, Ciconia ciconia ciconia“. Sie haben zwar noch gar keinen vollständigen wissenschaftlichen Namen eingegeben, aber das hat (natis bereits für Sie erledigt und den „Kartierungs“-Datensatz, den Sie gerade eingeben, automatisch über die Eingabe der Teile der Gattung und Art mit dem Arten-Datensatz „Weißstorch“ verknüpft. Somit können Sie bei Auswertungen auf alle Informationen zurückgreifen, die im Datensatz „Weißstorch“ der Tabelle „ARTEN“ enthalten sind.

Wir bleiben noch etwas beim Verknüpfungsfeld für die Art. Gehen Sie nochmals in dieses Feld und geben Sie als nächstes nur den Buchstaben „w“ ein. (natis öffnet nun eine Auswahltabelle, in der die Vogelarten in alphabetischer Reihenfolge angezeigt werden. Der erste Vogel, dessen deutscher Name mit „W“ beginnt, ist bereits selektiert. Suchen Sie sich eine Vogelart aus, indem Sie den betreffenden Datensatz auswählen (mit der Maus oder über die Richtungstasten). Mit der Eingabe/Return-Taste oder der rechten Maustaste bestätigen Sie Ihre Auswahl, die Tabelle wird geschlossen und der gewählte Vogel in das Datenblatt übernommen.

Die Eingabe der Tier- oder Pflanzenart in die Tabelle „Kartierung“ funktioniert nach folgendem Prinzip: 

(natis sucht den Begriff, den Sie in das Verknüpfungsfeld für die Art eingeben, im entsprechenden Feld (in unserem Beispiel die Felder „Gattung“ und „Art“) der Arten-Tabelle. Groß- und Kleinschreibung wird hierbei nicht unterschieden. Ist der eingegebene Begriff eindeutig, wird die Verknüpfung des Kartierungs-Datensatzes zu dem entsprechenden Arten-Datensatz hergestellt. Bei mehreren Möglichkeiten zeigt (natis eine Auswahltabelle an. Selektieren Sie dort den gewünschten Datensatz und bestätigen Sie die Auswahl mit der „Eingabe“-Taste oder rechtem Mausklick (Abbruch über die „Escape“-Taste).

Hinter dem Verknüpfungsfeld finden Sie die Ein-/Auschaltmöglichkeit für die „Schnellsuche“ bei der Verknüpfung. Sie können die Suchbegriffe vom Wortanfang her („Schnellsuche“) oder beliebige Wortbestandteile, z.B. „ente“ eingeben („gründliche Suche“). Die Schnellsuche ist besonders bei sehr großen Referenzlisten für Arten oder Gebiete hilfreich. Ein Beispiel: Die Eingabe „brach“ im ARTEN-Verknüpfungsfeld liefert bei Vogel-Kartierungsdaten im „gründlichen“ Eingabemodus die Datensätze „Großer Brachvogel“, „Regenbrachvogel“, „Brachpieper“, „Rotflügel-Brachschwalbe“ usw. Die Schnellsuche mit dem gleichen Begriff ergibt nur „Brachpieper“! Außer der höheren Geschwindigkeit hat das auch noch den Vorteil, daß Sie bei „amsel“ nicht immer auch noch die „Wasseramsel“ zur Auswahl vorgesetzt bekommen. Bei der gründlichen Suche in den Verknüpfungsfeldern „Gattung Art“ wird gleichzeitig auch noch das Feld „Synonym“ der Artentabelle durchsucht. Wie Sie das Verknüpfungsfeld einstellen können, erfahren Sie im Menü unter „Einstellung/Verknüpfung“.

Aber was passiert, wenn eine bestimmte Tier- oder Pflanzenart gar nicht in der jeweiligen Tabelle „Arten“ enthalten ist? Um zu sehen, was in so einem Fall passiert, geben Sie bitte eine Vogelart ein, die garantiert nicht bei ARTEN enthalten ist. Nämlich z.B. ein „Prachtbürzelchen“.

natis wird nun wahrheitsgemäß melden, dass so ein Vogel nicht bei ARTEN gefunden werden konnte. Sie haben jetzt zwei Möglichkeiten:

1.	Wenn Sie sich vertippt haben oder überprüfen wollen, ob die Art nicht möglicherweise doch schon, z.B. unter einem Synonym-Namen oder in anderer Schreibweise in der ARTEN-Tabelle vorhanden ist, wählen Sie „Abbrechen“. Sie können dann einen anderen Begriff eingeben oder die alte Eingabe des Artnamens korrigieren.

2.	Sie können aber auch die bisher nicht vorhandene Art neu eingeben. Drücken Sie die Schaltfläche „Eingeben...“ und es erscheint ein leeres Eingabedatenblatt für „Arten“. Es genügt nun, dieses Blatt provisorisch auszufüllen, indem Sie in das Feld „Dt. Name“ das gewünschte „Prachtbürzelchen“ eintragen. Den wissenschaftlichen Namen und die weiteren Informationen können Sie gleich eingeben oder später einmal ergänzen. Jetzt nur noch speichern und Sie befinden sich wieder in Ihrem Datenblatt für die Eingabe von Kartierungsdaten.

Die Verknüpfung mit Gebieten funktioniert sinngemäß genau wie oben beschrieben. Geben Sie z.B. „Beispiel-See“ als Gebietsname ein, um den Datensatz mit einem Gebiet zu verknüpfen.







Verknüpfungsfelder wählen



Die Verknüpfung der Tabellen geschieht bei der Eingabe der Kartierungsdaten über Verknüpfungsfelder des Datenblattes Kartierung. Voreingestellt für die Verknüpfung mit Arten ist das Feld „Dt. Name“ oder die Felder „Gattung Art“, für die Verknüpfung mit Gebieten das Feld „Gebietsname“. In das Verknüpfungsfeld tragen Sie bei der Eingabe von Kartierungs-Daten den Verknüpfungsbegriff ein. Bei Insekten oder Pflanzen ist die Angabe des deutschen Namens einer Art manchmal nicht möglich; es ist besser, den wissenschaftlichen Namen zur Verknüpfung zu benutzen. Als Verknüpfungsbegriffe können auch die Jokerfelder oder die benutzerdefinierten Zusatzfelder verwendet werden, wenn sie eine vernünftige Identifizierung der Datensätze in der Referenztabelle erlauben (z.B. eigene Artenschlüssel).

Die Verknüpfungsfelder können daher im Menü „Einstellung/Verknüpfung“ vom Benutzer festgelegt werden. Der Name des als Verknüpfungsfeld definierten Feldes wird im Kartierungs-Datenblatt angezeigt. Die Einstellung wird für jede Datenbank getrennt gespeichert und kann jederzeit wieder abgeändert werden, ohne dass sich dies inhaltlich auf bereits vorhandene Daten auswirkt. Die Verknüpfung der Kartierungsdaten mit Art und Gebiet
 erfolgt unabhängig von dem ausgewählten Verknüpfungsfeld über einen internen Schlüssel, der von (natis verwaltet wird.







Besonderheiten des Feldes „Anzahl“



Es ist nicht immer möglich, exakte Anzahlen zum Vorkommen von Tieren oder Pflanzen in einem Gebiet zu ermitteln. Da diese Angabe sehr geschätzt werden muß, läßt (natis „unscharfe“ Zahlenangaben, wie „ca. 300-400 Exemplare“ oder „mehr als 1000 Stück“ zu. 

(natis interpretiert die Angaben automatisch richtig, wenn ein paar einfache Regeln beachte werden.

Werden z.B. „ca. 300-400“ eingegeben, wird dies in 350 gesamte und davon 350 unbestimmte Exemplare umgerechnet. („Unbestimmte“ Exemplare sind Tiere, die nicht nach Geschlecht oder Entwicklungsstadium unterschieden wurden.) Es können also in einem Arbeitsschritt beide Inhalte eingeben werden: nachvollziehbare Mengenangaben zur manuellen Auswertung und reine, nach Geschlecht und Stadium unterschiedene Zahlenangaben zur maschinellen Weiterverarbeitung.

(natis versteht folgende Schreibweisen im Anzahlfeld:



Schreibweise	Interpretation

1,0	ein Männchen

0,1	ein Weibchen

0,0+1	ein Junges

1	ein unbestimmtes Individuum

15-18 oder 18-15	geschätzte Anzahl, natis errechnet einen ganzzahligen Mittelwert (hier 16)



Die genannten Grundmuster können auch gemischt werden:

„20-25, 30-35 +50-60“ ergibt 12 Männchen, 32 Weibchen, 55 Junge, 0 Unbestimmte und 99 Gesamt

„30-40+80-90“ ergibt 0 Männchen, 0 Weibchen, 85 Junge, 35 Unbestimmte und 120 Gesamt



Es können jeweils noch kurze Kommentare hinzugefügt werden, also z.B. „ca.“, „min.“, „über“, „>“, „<“, „>=“, „<=“ und was sonst noch nötig ist: diese Zusätze werden herausgefilter. Angaben in Klammern werden bei der Auswertung ignoriert. Ein komplizierteres Beispiel:

„über 200, ca. 180-200 + 25-28 (davon 2 bunte und 7 weiße)“ ergibt 200 M, 190 W, 26 J, 416 Gesamt (die Zahlen innerhalb von Klammern werden nicht einbezogen!)



Wichtig ist, dass die richtige Reihenfolge eingehalten wird (1. Männchen, 2. Weibchen und 3. Juvenile) und dass die Trennzeichen richtig verwendet werden:

als Trennzeichen zwischen Männchen und Weibchen können Komma, Semikolon und Schrägstrich verwendet werden.

zwischen adulten und juvenilen Tieren muss ein Pluszeichen stehen.

hinter einem Plus-Zeichen werden keine weiteren Minus- oder Plus-Zeichen ausgewertet

fehlerhaft ist z.B. die Einngabe „12 Brutpaare“, weil dies als „12 unbestimmte Exemplare“ gedeutet wird; statt dessen sollte Anzahl „12,12“, Status „Brut“ und Stadium „adult“ eingegeben werden



Bei Nistkastenkontrollen hat man oft noch die Anzahl der Eier mit anzugeben. Für „ein Pärchen mit 2 Jungen und 3 Eiern“ schreibt man dann ganz einfach: „1,1+2+3“ oder „1,1+2 (+3 Eier)“. Falls sich im Nest nur 3 Eier befinden, kann man einfach „(nur 3 Eier)“ schreiben.

Die hier angeführten Beispiele gelten sinngemäß für den gesamten Bereich der Faunistik. Alle Tierarten, bei denen man Geschlecht und/oder Entwicklungsstadium unterscheiden kann, lassen sich auf diese Weise anzahlmäßig leicht erfassen. Weitere Unterscheidungen (z.B. Entwicklungsstadien bei Insekten) lassen sich in Klammern im Anzahlfeld speichern und werden nicht automatisch ausgewertet. Sie können natürlich auch in Joker- und Zusatzfeldern untergebracht werden.







Besonderheiten des Feldes „Datum“ 



Leider sind „unscharfe“ Angaben eines Datums oder Zeitraumes in der naturkundlichen Literatur üblich. Das Datumsfeld einer Datenbank verlangt aber ein „scharfes“, also tagesgenaues Datum. (natis bietet für dieses Dilemma eine „Doppelnull-Lösung“. Unscharfe Tages- oder Monatsangaben werden einfach mit „00“ im Datumfeld belegt. Zum Beispiel „00.05.1993“ für „im Mai 1993“ und „00.00.1994“ für „im Jahr 1994“. Für Zeiträume gibt man das Anfangsdatum bei „Datum“ ein und das Enddatum des Zeitraumes bei „Zeitraum“. Die Information „von November 1993 bis Februar 1994“ bedeutet also, dass „00.11.1993“ als Anfangsdatum in das Feld „Datum“ und „00.02.1994“ in das Feld „Zeitraum“ eingetragen werden.

Beim Import von (natis-Daten in andere Programme könnten aber die „Doppelnullen“ wiederum zu Problemen führen, da diese nicht den gängigen Konventionen für ein Datumfeld entsprechen. Daher führt (natis intern auch ein Feld für „scharfes“ Datum (im Gegensatz zur „unscharfen“ 00-Angabe), das ggf. exportiert werden kann. In diesem Feld werden die Doppelnullen jeweils durch „01“ ersetzt wurden.







Daten austauschen (Export/Import)



Der Austausch von Informationen mit anderen Kartierenden, Auftraggebern usw. wird immer wichtiger. Für die Weitergabe von (natis-Daten sollte grundsätzlich die Export-Funktion und zum Einlesen die Import-Funktion benutzt werden!



Im Menüpunkt „Datei/Export“ können alle notwendigen Einstellungen getroffen weren. Dort können einzelne Tabellenfelder zum Export ausgewählt werden, wobei bei Kartierungen auch Felder aus der Arten-/Gebiete-Tabelle verfügbar sind. Beim Exportieren von Kartierungen müssen immer Felder mit exportiert werden, die eine eindeutige Bestimmung von Arten und Gebieten erlauben, also z.B. wissenschaftlicher Name, Gebietsname und Gemeinde oder eigene eindeutige Schlüssel. Wer alle Felder exportiert (Knopf „>>>“), ist i.d.R. immer auf der sicheren Seite, doch werden dadurch die Exportdateien sehr groß, denn an jede Kartierung wird die vollständige Art- und Gebiet-Beschreibung angehängt. Die Daten werden in eine Datei geschrieben, die z.B. „x_vogeldaten2000.dbf“ genannt wird. Das vorangestellte „x“ könnte andeuten, daß es sich um eine (natis-Export-Datei handelt. Diese Datei enthält alle Informationen, die benötigt werden, um die Daten in ein anderes (natis-System reibungslos einlesen zu können. Sollte die Export-Datei nicht mehr auf eine Diskette passen, kann sie mit einem üblichen Kompressionsprogramm behandelt werden. (natis-Dateien lassen sich üblicherweise auf einen Bruchteil ihrer ursprünglichen Größe komprimieren. Bei CD-R tritt das Problem wesentlich seltener auf.



Zum Einlesen von Export-Daten dient die Import-Funktion. Importieren Sie zur Sicherheit immer in die eigens dafür vorhandene leere Import-Datenbank, und prüfen Sie die Daten dort erst, bevor sie mit anderen Daten „vermischt“ werden. Die Import-Datenbank sollte von Zeit zu Zeit wieder geleert werden.

�Daten sichern



Die mit (natis erfassten Daten sind das, was vor dem Verlust geschützt werden muss. Das Programm selbst lässt sich notfalls leicht neu installieren (wenn die Installations-CD verfügbar ist), doch dabei werden alle Tabellen-Dateien nur in ihrem Lieferzustand wieder hergestellt. Eigene Einstellungen und Anpassungen können so nicht gerettet werden.



Die (natis-Daten lassen sich grob in folgende Gruppen unterteilen:

(s. auch Menüpunkt „Datei/Konfigurieren“)

Kartierungstabellen und größere Referenztabellen (Arten, Gebiete, Gemarkungen, ...)

Dies sind die Tabellen, in denen die meiste Dateneingabe-Arbeit steckt.

Eine Gemarkungen-Tabelle kann Hunderte von Einträgen haben, eine Arten- oder Gebiete-Tabelle zwischen ein Paar Dutzend und mehreren Tausend, wobei dort bei sorgfältiger Arbeit recht viele Felder zu füllen sind.

Die Kartierungstabellen wiederum sind das, wofür (natis eigentlich entworfen wurde. Deren Verlust oder Beschädigung sind i.d.R. schwer zu ersetzen.

Referenztabellen für Standardeinträge (Stadium, Rote Liste)

Sie sind i.d.R. relativ klein und enthalten die Einträge, die in den ausklappbaren Listen für bestimmte Tabellenfelder erscheinen. Der Verlust kann mit der Funktion „Tabelle/Funktionen/Liste aus Feld“ abgefedert werden.

Datenbank- und Karten-Verwaltungsdateien

Die Standard-Dateien heißen „admin.dbf“ (mit „admin.fpt“) sowie „admin_k.dbf“ (mit „admin_k.fpt“) und stehen im (natis-Ordner. Wurden diese Dateien verändert oder eigene Verwaltungsdateien erstellt, sollten sie gesichert werden. In ihnen können Daten stecken (erstellte Datenbanken, eingemessene Karten), deren Wiederbeschaffung zwar immer möglich ist, doch sehr viel Arbeit kosten kann.

Filterbedingungen

Sie können getrennt gespeichert werden und sind für häufig wiederholte Filterungen sehr nützlich. Es handelt sich dabei um individuelle Werke; sie lassen sich nicht einfach ersetzen. Ihr Verlust gefährdet zwar die erfassten Daten nicht, doch er bedeutet i.d.R. viel Arbeit mit der Neueingabe.

Kartenquelldateien

Sie enthalten die für die Kartenerstellung notwendigen Daten, die z.B. Ergebnisse von Datenauswertungen wie Filterung o.ä. sind. Diese Auswertungen sind i.d.R. reproduzierbar, solange der Datenbestand nicht wesentlich verändert wurde. Handelt es sich um ältere Dateien, die aus einem längst überarbeiteten Datenbestand entstanden, können sie nicht wieder beschafft werden. Dies ist wichtig, wenn z.B. inzwischen korrigierte Eingabefehler dokumentiert werden sollten.

Hilfstabellen mit Einstellungen

Sie können an einem gesonderten Standort gespeichert werden. Ihre Inhalte beschreiben lediglich die Einstellungen der Arbeitsumgebung, die sich bei jedem Öffnen einer Datenbank ändern können. Trotzdem kann es sinnvoll sein, eine nach eigenem Bedarf komfortabel erstellte Konfiguration gelegentlich zu sichern. Die Zuordnung der Dateien zu den Datenbanken kann unter „Datei/Datenbank öffnen“, Knopf „Ändern“ oder direkt in der Verwaltungs-Tabelle („Datei/DBF-Tabelle öffnen“) eingesehen werden. Zu jeder DBF-Datei gehört eine gleichnamige FPT-Datei.

Online-Hilfe-Tabelle, Handbuch-Dateien:

Diese Dateien können auch vom Benutzer bearbeitet und ergänzt werden (z.B. nach Schlüssel-Aha!-Erlebnissen) und sollten in solchen Fällen gelegentlich gesichert werden. Werden sie mit aktualisierten Original-Versionen aus dem Internet überschrieben, sind die eigenen Beiträge verloren.



Die Datensicherung wird durch geeignete Verteilung von Dateien erleichtert. Dazu kann man Einstellungsdateien, Filterbedingungen und sonstige Tabellen in eigenen Ordnern gruppieren. Man kann dazu Unterordner im (natis-Ordner oder an anderen Stellen anlegen. So lassen sich Dateien nach Funktionen aufgeteilt besser verwalten.
 S.
 auch
 die
 Menüfunktion 
„
Datei/Konfigurieren
“
.




Sind die Dateien überschaubar in verschiedenen Ordnern angeordnet, kann die Menüfunktion „Karte/Karten installieren“ für eine einfache Datensicherung verwendet werden. Diese Funktion tut nichts anderes, als ausgewählte Dateien zwischen einem Quellen- und Ziel-Ordner zu kopieren; es müssen nicht unbedingt Karten sein. Bitte die zu den DBF-Dateien gehörenden FPT-Dateien nicht vergessen!



Sichern 
S
ie lieber zu viele Dateien!

Eine einzelne Datei kann den Unterschied zwischen Ruhe und viel Ärger ausmachen.



Die eigentliche Datensicherung sollte nach den Regeln der Kunst ausgeführt werden. Dazu gehört eine gewisse Regelmäßigkeit (je nach Datenanfall), das Erstellen mehrerer Kopien von wichtigen Dateien auf getrennten Medien und das Aufheben einiger Generationen der Datensicherung.

Das günstigste Verfahren für einen Privatanwender ist es, die oben aufgezählten Dateigruppen in getrennten Ordnern auf eine CD-ROM zu brennen. Ein entsprechendes Laufwerk ist in moderneren Rechnern vorhanden, das Medium ist preiswert, fasst i.d.R. den gesamten Datenbestand und ist Platz sparend.

Als eine Quasi-Datensicherung kann auch die Exportdatei dienen: aus einer (natis-Datenbank exportiert man alle Kartierungs-Datensätze mit allen Feldern der Tabellen „Arten“ und „Gebiete“. Die so erzeugte Exportdatei enthält zwar alle Kartierungsinformationen, doch von den Arten und Gebieten werden nur die Informationen zu den für die Kartierung Benutzten geschrieben. Nicht kartierte Arten oder Gebiete sowie andere Referenztabellen werden nicht berücksichtigt. Es handelt sich mehr um eine Kopie des Bearbeitungsstandes einer Kartierungstabelle als um eine Datensicherung im eigentlichen Sinne, aber besser so eine Kopie als gar nichts.

Eine Kopie der Dateien in einem speziellen Ordner auf der gleichen Festplatte wie die Originaldaten ist keine 
gut
e Datensicherung. Sollte die Festplatte ausfallen, ist auch die Kopie weg.



Merke: Dies ist kein Datensicherungs-Lehrgang! Es sind mehr erste Tipps. Bei Bedarf s. Fachliteratur.



Unverknüpfte Referenztabellen, Einstellungs-Tabellen o.ä. lasen sich durch einfaches Zurückkopieren vom Sicherungsmedium restaurieren. Die verknüpften Tabellen (Kartierungen, Gebiete, Arten) können nur als zusammen gehörende Gruppen zurück kopiert werden; sonst drohen schwere und u.U. nicht sofort erkennbare Datenschäden.

Das Zurückkopieren von Dateien vom Sicherungsmedium bedeutet den Verlust der seit der Sicherung vorgenommenen Änderungen. Es ist sinnvoll, besonders über unsystematische Änderungen zwischen einzelnen Datensicherungen Notizen zu erstellen. Dazu kann die Funktion „Datei/Textdatei berabeiten“ benutzt werden.







Die Datenbankstruktur



Der Datenbankteil von (natis dient der Erfassung, Verwaltung und Auswertung von faunistischen und floristischen Kartierungsdaten. Hierzu gehören Angaben zur kartierten Tier- oder Pflanzenart sowie zum Kartierungsgebiet ebenso wie Informationen zum Kartierungsdatum, zum Kartierenden und weitere Beschreibungen.

Die oben genannten Informationen werden in (natis sinnvoll gruppiert in drei Tabellen dargestellt und verwaltet. Jede Tabelle wird als Datei gespeichert, jede Zeile einer Tabelle ist ein Datensatz, die Tabellenspalten werden als „Felder“ bezeichnet. Die Tabelle „Arten“ enthält allgemeine Informationen zu mehr als 10.000 Tier- und Pflanzenarten, z.B. den wissenschaftlichen Namen der Art sowie den Rote Liste-Status. In die Tabelle „Gebiete“ werden Informationen zum Kartierungsgebiet eingegeben, z.B. Größe, Lage und Schutzstatus. In der Tabelle „Kartierung“ werden alle Kartierungsinformationen zusammengeführt: Art, Gebiet und die weiteren kartierungsrelevanten Informationen wie z.B. Datum, Erfasser und Kartierungsprojekt. Die drei Tabellen sind über gemeinsame Felder („Schlüsselfelder“) miteinander und ggf. mit weiteren Tabellen verknüpft. Diese Konstruktion aus miteinander verknüpften Tabellen wird als (natis-Datenbank bezeichnet. Man kann beliebig viele Datenbanken unter (natis erzeugen, indem man die Bestandteile aufzählt und angibt, welchen Namen die Datenbank tragen soll. Es ist möglich, aus denselben Bestandteilen verschiedene Datenbanken zu erstellen, die z.B. mit verschiedenen Einstellungen versehen werden. So können identische Daten in verschiedenen Umgebungen bearbeitet werden.



Die (natis-Datenbank ist im Wesentlichen nur eine Beschreibung, welche Tabellen für welchen Zweck gebraucht werden. Diese Tabellen sind einzeln ansprechbar und auch für mehrere unterschiedliche Datenbanken verwendbar. Sie werden nicht in einer Art Super-Datei zusammengefasst.



Eine Anmerkung zu den Definitionen von Arten und Gebieten:

Es ist nicht immer notwendig, detaillierte Listen zu erstellen. Je nach Fragestellung kann es sinnvoller sein, mit größeren Einheiten zu arbeiten.

Sollen z.B. keine einzelnen Arten erfasst werden, sondern nur ganze Familien, kann man eine relativ kurze „Artenliste“ erstellen, die nur Familien enthält, d.h. die Felder für Gattung, Art, ... bleiben leer. Für die Eingabe müssen passende Verknüpfungsfelder gewählt werden, die auch mit geeigneten Inhalten gefüllt sind (z.B. Feld „Familie“). Dies ist sinnvoll, wenn z.B. keine genauere Bestimmung der Art als bis zur Familie durchgeführt wird.

Ähnlich ist es bei Gebieten. Ein „Gebiet“ in der Gebietetabelle kann je nach Kartierungsvorhaben ein echtes Flächengebiet sein (z.B. Waldstück), der Standort einer Falle oder eines Ameisenhügels, die Nummer eines TK-Quadranten, der Landkreis, die Gemeinde, usw. Im Extremfall kann ein Gebiet auch ein einzelner genau bestimmter Punkt einer einzelnen Kartierung sein, so dass jede Kartierung ein eigenes „Gebiet“ hat. Ein anderes Extrembeispiel wäre ein Gebiet „die ganze Welt“: es wäre universell für jede Beobachtung einsetzbar.

Es ist immer besser, die Arten und Gebiete möglichst „feinkörnig“ zu definieren, denn spätere Zusammenfassungen sind einfach durchzufuhren. Dagegen lässt sich eine beim Erfassen verloren gegangene Information über die Unterart oder die Gemarkung später nicht wieder beschaffen.

Ein Beispiel: werden nur Daten aus einer Gemeinde kartiert, kommt man im Prinzip mit nur einem Gebiet aus (eben der einen Gemeinde selbst). Im Kartierungs-Formular kann man zusätzlich punktgenaue GKK einer Beobachtung eingeben. Sollen die Daten mehrerer Kartierer später auf Landesebene zusammen geführt werden, kann so eine Arbeitsweise durchaus sinnvoll sein. Eine Zuordnung der Daten zu den einzelnen Gemarkungen einer Gemeinde ist dagegen nicht mehr möglich.







Neue Datenbanken erstellen



Für die Eingabe eigener Daten können eigene (natis-Datenbanken erstellt werden, auf welche die Daten verteilt werden. Dies geschieht mit Hilfe der Funktion „Datei/Neu/Datenbank“.

Eine standardmäßige (natis-Datenbank besteht zwingend aus mindestens drei Tabellen (Dateien) für Arten, Gebiete und Kartierungen. Zusätzlich können weitere sogenannte „Referenzlisten“ (anders aufgebaute Tabellen) angegeben werden, die die Eingabe in bestimmte Felder erleichtern und strukturieren. Zum Beispiel für das Feld „Naturraum“ kann eine Referenzdatei verwendet werden, die eine Liste mit Naturraumbezeichnungen enthält. Anstatt die Naturraumnamen jedesmal eingeben zu müssen, können sie aus der entsprechenden Liste ausgewählt werden. Dies gilt sinngemäß auch für Gemeindenamen, Statusangaben usw.

Die Referenzlisten (auch Arten- und Gebietelisten) können mehrfach in unterschiedlichen Datenbanken verwendet werden. Die Zusammensetzung einer (natis-Datenbank kann bei Bedarf auch geändert werden, allerdings ist von der Zuordnung von anderen Kartierungs-, Arten- oder Gebietetabellen wegen der bestehenden Verknüpfungen dringend abzuraten. Alle anderen Referenzlisten werden nicht dauerhaft mit Kartierungsdaten verknüpft, und können daher nachträglich entfernt oder ausgetauscht werden.







Eingeben von Koordinaten über Klick in die Karte



Gauß-Krüger-Koordinaten, geographische Koordinaten, Meßtischblatt-Nummern und Quadranten können komfortabel direkt per Mausklick in eine Karte bestimmt und in die Datenblätter übernommen werden. In den Datenblättern „Kartierung“ und „Gebiete“ kann der Knopf „Karte“ gedrückt werden. Aus der Liste der vefügbaren Kartengrundlagen wird die benötigte gewähl; danach kann die Position des Fundpunktes oder Gebietes dirket angeklickt werden. (natis übernimmt automatisch die Angaben in das Datenblatt (für die „Unschärfe“ werden Erfahrungswerte eingesetzt). Die Kartengrundlagen müssen natürlich installiert und eingemessen sein, damit sie unter (natis zur Verfügung stehen. Sollte die Kartenliste durch selten gebrauchte Karten zu lang und unübersichtlich sein, kann sie im Menü „Karte/Karten aus-/einblenden“ geändert werden.

Diese Funktionalität steht ab Version 4.7 auch für den Koordinatenrechner zur Verfügung, wodurch sich verschiedene Koordinaten von charakteristischen Punkten auf Karten ermitteln lassen.



Ab Version 4.7 können die per Mausklick eingegebenen GKK gezielt in eine Nachbarzone des GKK-Netzes verschoben werden. Diese Möglichkeit ist wichtig bei Kartierungen in Grenzbereichen zweier GKK-Zonen, denn (natis ordnet eingegebene GKK algorithmisch einer GKK-Zone zu. Dieser Algorithmus kann sich in bestimmten Grenzfällen für die falsche Zone entscheiden.

Es lassen sich auch GKK, die zweifelsfrei zu einer bestimmten GKK-Zone gehören zwangsweise in eine Nachbarzone verschieben. So können z.B. GKK aus Hessen (das vollständig in der GKK-Zone 3 liegt) in das Netz der GKK-Zone 2 (Korrektur -1) oder 4 (Korrektur 1) umgerechnet werden.

Diese Eigenschaft lässt sich mit dem Koordinatenrechner (Menüpunkt „Sonstiges/Koordinatenrechner“) nachprüfen: es können für den gleichen Punkt GKK mit und ohne Korrektur ermittelt werden und anschließend diese Angabe zum Vergleich in Grad, UTM sowie TK-Nr. umgerechnet werden: trotz verschiedener GKK-Ausgangswerte müssten die anderen Ergebnisse weitgehend identisch sein.







Karten erstellen



Mit Hilfe von (natis können Karten erstellt werden, sofern für Gebiete oder Kartierungsdaten Gauß-Krüger-Koordinaten eingegeben wurden. Als Kartenhintergrund können eingescannte Karten bzw. Kartenausschnitte in den Bildformaten BMP, PCX, JPG, PNG oder TIF (non-LZW) verwendet werden. Vor diesem Kartenhintergrund werden die (natis-Signaturen platziert.



Grundsätzliche Vorgehensweise beim Erstellen von Karten:

Karte einmessen (falls keine geeignete mitgeliefert)

Daten in einer Datenbank auswählen

Datenset kopieren

Karte erstellen



1. Mit der Menüfunktion „Karte/Karte einmessen“ werden Hintergrundkarten für die Benutzung in (natis vorbereitet. Dieser Schritt stellt sicher, daß die Signaturen später an den richtigen Stellen der Karte erscheinen. Er ist nur einmal vor der ersten Benutzung der jeweiligen Hintergrundkarte durchzuführen und nicht notwendig bei ggf. mitgelieferten Kartengrundlagen.

Für drei bekannte Punkte der Karte werden die Koordinaten eingegeben und deren Position per Mausklick in das Kartenbild (auf der Registerkarte “grafisches Einmessen“) oder manuell eingegeben.



2. Daten in einer Datenbanktabelle auswählen (z.B. mit den Funktionen „Filtern“, „Markieren“, “Ausblenden“ oder “Gebieteliste für Art“). Ausgewählt werden jeweils die Daten, die mit der gleichen Signatur auf der Karte dargestellt werden sollen. Die Größe der Signaturen kann aus einem vom Benutzer bestimmten Zahlenfeld der ausgewählten Daten berechnet werden.



3. Ausgewählte Daten mit der Menüfunktion „Karte/Datenset kopieren“ in einer Kartenquelldatei (*.DBK) speichern. In einer solchen Datei können mehrere Datensets (z.B. Suchergebnisse) abgespeichert werden. Für jedes Datenset kann später eine (nur eine!) eigene Kartensignatur definiert werden. Das auszuwertende Feld für die Größe der Signaturen kann ausgewählt werden. Eine Karte kann nur aus Daten einer Kartierungs- oder Gebiete- Tabelle erstellt werden, die Gauß-Krüger- Koordinaten enthält. Daten ohne Koordinatenangabe (leere Koordinatenfelder) werden in der Karte nicht dargestellt.

Datensets in einer DBK-Datei sind von der später gewählten Kartengrundlage unabhängig. Daten, die außerhalb der zu erstellenden Karte liegen werden übersprungen.

Auf einer Karte kann (vorerst) nur der Inhalt einer einzigen DBK-Datei dargesetllt werden.



4. Mit „Karte/Karte erstellen“ gelangt man zu der Schaltzentrale der Kartenausgabe. Dort werden Signaturen für zuvor gespeicherte Datensets festgelegt, die Hintergrundkarte ausgewählt, usw. Dort wird auch die Karte erstellt und ausgedruckt oder als Bild gespeichert.



Für jede der oben genannten Funktionen ist eine ausführliche Hilfe verfügbar, die die Bedienung detailliert erklärt. Bitte beachten Sie die entsprechenden „Hilfe“-Knöpfe.



Wird Fremdmaterial als Kartengrundlagen verwendet, müssen die Bestimmungen des Urheberrechtes beachtet werden. Evtl. mit (natis gelieferte Karten dienen lediglich als Beispiel oder sind für die Verwendung mit (natis lizenziert.

�Sicherung der Datenqualität, Datenkonsistenz



1. Dublettensuche



(natis bietet eine Funktion zum Suchen von übereinstimmenden Datensätzen, wobei die Kriterien für die Übereinstimmung vom Benutzer festgelegt werden können. Sie kann im Menü unter 

“Tabelle/Funktionen/Dublettensuche“ aufgerufen werden.

Der Benutzer legt fest, welche Felder einer Tabelle zum Vergleichen herangezogen werden sollen. Datensätze, die in den gewählten Feldern übereinstimmen werden als Dubletten erkannt und durch Setzen der Datensatzmarke oder einen Eintrag in ein zu bestimmendes Feld gekennzeichnet. Es werden keine Korrekturen oder Änderungen an den Daten vorgenommen, denn es kann nie ganz sicher im Voraus festgelegt werden, was aus erkannten Dubletten werden soll: es können darunter einfache Schreibfehler sein, oder auch Datensätze, deren Anzahlfelder aufsummiert werden müssen, bevor die fehlerhaften Datensätze entfernt werden können.

Die Dublettensuche ist in jeder Tabelle möglich, sowohl innerhalb als auch außerhalb einer (natis-Datenbank.



Konsistenz



Die Konsistenzfunktionen von (natis erlauben eine Verbesserung oder Sicherung der Datenqualität. Es sind mehrere verschiedene Funktionen vberfügbar.

“Datenbank/Konsistenz“ erlaubt die Anpassung verschiedener Feldinhalte aneinander (nur Tabellen “Kartierungen“ und “Gebiete“. Aus einer Koordinatenangabe können z.B. andere errechnet werden. Dies ist wichtig, wenn unvollständige Daten importiert wurden.



“Datenbank/Koordinatenprüfung“ erlaubt es, unterschiedliche Koordinaten bei den Datensätzen einer Gebietetabelle zu prüfen. Ausgehend von der GKK-Angabe werden die TK-Nr., TK-Teil sowie geogr. Koordinaten berechnet und mit den gespeicherten verglichen. Wenn Unterschiede festgestellt werden, wird die Datensatzmarke gesetzt.



“Datenbank/Verknüpfungsfehler“ sucht nach Fehlern in den 
(
natis-internen Tabellenverknüpfungen. Da die Daten in einer (natis-Datenbank auf mehrere Tabellen verteilt werden, verwaltet (natis diese mit Hilfe von internen Schlüsseln, um die sich der Benutzer i.d.R. nicht kümmern muss. Werden Bestandteile einer Datenbank als DBF-Tabellen außerhalb einer (
natis-Datenbank geöffnet, kön
nen die (natis-Schlüssel beschädigt oder verfälscht werden. Mit der Prüffunktion können Kartierungs-Datensätze gefunden werden, die keine Verweise auf Arten- oder Gebietedaten enthalten oder die Verweise auf nicht vorhandene Arten oder Gebeiete enthalten. Außerdem können mehrfach vorhandene Schlüssel in den Referenztabellen (Arten, Gebiete) aufgespürt werden. Diese Schlüssel dienen (natis-intern zum Unterscheiden von Datensätzen und 
müssen
 innerhalb einer Tabelle eindeutig sein.

Auf Wunsch kann beim Öffnen einer Datenbank eine Suche nach Verknüpfungsfehlern gestartet werden. Diese findet die gleichen Fehler wie die eben erwähnte Menüfunktion, doch gibt sie nur bei Fehlern eine Warnung aus.
 Sie setzt auch keine Datensatzmarken.
 Wenn keine Fehler gefunden werden, merkt man diese automatische Suche nicht.

Fehler bei der Datenverknüpfung können durch unbedachten Einsatz der Funktion “Bearbeiten/Löschen“ entstehen. (natis prüft zwar, ob die zu löschenden Datensätze einer Referenztabelle in der aktuellen Datenbank verwendet werden, um deren Entfernung zu verhindern, doch es kann nicht prüfen, ob bestimmte Datensätze in einer anderen Datenbank verwendet werden. Im Zweifelsfall sollte man deshalb eher zu wenige als zu viele Datensätze löschen!



„Datenbank/Datenredundanz“ erlaubt es, die Kartierungstabelle mit Zusatzinformationen zu ergänzen, die im Normalfall nutzlos
 sind
 (weil redundant zu den anderen)
, doch im Notfall eine Neuverknüpfung der Kartierungen mit der Arten- und Gebietetabelle erlauben. Zu diesem Zweck werden in einige Felder der Kartierungstabelle ausgewählte Inhalte aus der Arten- und Gebietetabelle geschrieben, die deren eindeutige Identifizierung erlauben. Dies ist keine Reparaturfunktion für defekte Daten, doch durch sie wird der Einsatz eines Hilfsprogramms erleichtert bzw. ermöglicht.



Diese Funktion sollte 
nicht
 benutzt werden, 
nachdem
 Fehler bemerkt wurden. Dies würde nur 
d
ie
 
noch korrekten Daten in den Hilfsfeldern mit dem 
fehlerhaften Zus
ta
nd 
überschreiben und 
die
 
ganze Vorsorge 
nutzlos
 machen
.


�FFH-Filterfunktion



Diese Funktion erlaubt eine vereinfachte Filterung von Daten an Hand von bestimmten Feldern der Arten-Tabelle. Diese enthalten Zusatzinformationen über den Arten-Status nach mehreren internationalen Abkommen.

Die Filterfunktion bearbeitet nur vorhandene FFH-Felder. Über deren Inhalte, die als Vergleichskriterien eingegeben werden müssen ist Hintergrundwissen notwendig: s. entsprechendes Material.

Das Ergebnis der Filterung kann nach den 
(
natis-Druckvorlagen gedruckt oder in eine Datei exportiert werden, die später in eine 
(
natis-Datenbank importiert oder anderweitig bearbeitet werden kann.

�Das Menü



Datei

Neu >

Datenbank	Erstellen einer neuen natis-Datenbank

Tabelle	Erstellen einer neuen DBF-Tabelle

Datenbank öffnen	Öffnen einer natis-Datenbank

DBF-Tabelle öffnen	Öffnen einer einzelnen DBF-T
a
belle

DBF-Struktur	DBF-Struktur einer Tabelle anzeigen / ändern

Schließen	geöffnete Datenbank oder Tabelle schließen

Drucken	Tabelle nach Vorlagen drucken

Import	Import in die aktuelle Tabelle / Fremd
formate
 in DBF umwandeln

Export	aktuelle Tabelle exportieren

Textdatei bearbeiten	
nur 
Textdateien im einfachen txt-Format (kein .doc o.ä.!)

Konfigurieren	Einstellungen der Arbeitsumgebung

natis beenden	eine evtl. geöffnete Datenbank / Tabelle wird geschlossen



Bearbeiten

Filtern	Datensätze nach Kriterien 
heraus
suchen

Ersetzen	Feldinhalte aller Datensätze der aktuellen Tabelle ändern

Gesamttabelle	Aufhebung von „Ausblenden“ und „Filtern“

Filterung aufheben	„Ausblenden“ bleibt

Ausblenden markierte	Datensätze mit gesetzter Marke verstecken
 / zeigen


Ausblenden nicht markierte	Datensätze ohne Marke verstecken
 / zeigen


Marken >

setzen	genau das!

entfernen

umkehren

Datensatz ändern	Bearbeitungsformular für den aktuellen Datensatz aufrufen;

	auch rechter Mausklick im Tabellenfenster

Neuer Datensatz	leeres Bearbeitungsformular aufrufen;

	auch rechter Mausklick im leeren Tabellenfenster

Löschen	markierte Datensätze endgültig aus der Tabelle entfernen



Datenbank

Verknüpfung ersetzen	Art bzw. Gebiet bei Kartierungen austauschen

Florein-Import	Daten des Fremdprogrammes importieren

Indizes löschen	alle Indizes der Datenbank beim nächsten Öffnen erneuern

Konsistenz	Inhalte von Feldern untereinander abgleichen

Datenredundanz	Art- / Gebiet-Information zusätzlich speichern

Verknüpfungsfehler	Verknüpfungsfehler aufspüren

Koordinatenprüfung	Prüfung von Koordinatenfeldern in der Gebietetabelle



Einstellung

Verknüpfung	Verknüpfungsfelder festlegen

Sortierfolge	Reihenfolge der Datensätze in der Tabelle festlegen

Feldnamen	sichtbare
 Feldtitel ändern

Feldanzeige	Auswahl der Felder, die in einer Tabelle erscheinen

Tabellenanzeige	Auswahl der anzuzeigenden Zusatztabellen

Symbolleiste	Symbolleiste mit den Steuerknöpfen ein-/ausschalten

Administrator	Administratormodus umschalten

Schlüssel anzeigen	
auch 
Felder mit internen Schlüsseln anzeigen

Einstellungen sichern	beim Schließen einer Dat
enbank: letzten Zustand merken



ohne Tabellenknöpfe	
alternative Tabellenwahl




Auswertung

Schließen	eine Auswertungstabelle schließen (vor nächster Auswertung)

Arten-/Gebieteliste	mehrere Statistikfunktionen

Artendominanz

Gebietestatistik

Soerensen-Quotient


Karte

Datenset 
erstell
en	Datenset aus der aktuellen Tabelle erstellen

Karte erstellen	Karte erstellen; evtl. 
zuvor 
Datenbank schließen

Karten ein-/ausblenden	Kartenliste mit eingemessenen Karten bearbeiten

Karte einmessen	Georeferenzierung einer neuen / alten Karte

Karten installieren	Kartenbilder von CD kopieren; auch Datensicherung möglich

Hilfe	Hilfe zur Kartenerstellung



Sonstiges

über natis 4	Programminformation

Hilfe	Verwendung der natis-Online-Hilfe

Tabellen-Bedienung	Bedienung des Tabellenfensters

Update	Hinweise zu Updates / Upgrades

Deinstallieren	natis entfernen

Übernahme aus natis 3	der Name sagt’s

Koordinatenrechner	protokollierbare Koordinatenumrechnungen

Puffer speichern	system-interne Datei-Pufferung zum echten Speichern bewegen

Ausführen	externes Programm-Modul ausführen



Tabelle

Info	Informationen zur Tabelle

Schriftart	Auswahl für 
Tabellen
 (nicht für Formulare)

Funktionen >

Liste aus Feld	Hilfstabelle (z.B. für Status) aus vorhandenen Daten erstellen

Aktualisieren	
Datenabgleich mit anderer Tabelle


Feldauswertung	einige Berechnungen zum Inhalt eines Feldes der Tabelle

Dublettensuche	mehrfache Daten nach wählbaren Kriterien aufspüren



Feld füllen	Inhalte
 nach definierbaren Mustern
 in ein Feld schreiben


Datensatz ändern	wie „Bearbeiten/Datensatz ändern“

Neuer Datensatz	wie „Bearbeiten/Neuer Datensatz“


<
Tabellenliste
>
	mind. eine Tabelle zu
r
 Auswahl: Tabelle umschalten

�Tabellenstrukturen




Legende:


Feldname	der interne Name in der DBF-Datei

Typ	C: Zeichen, N: Zahlen, D: Datum, M: Memo

Länge	Gesamtlänge und bei N
:
 Anzahl Nachkommastellen

Feldtitel	sichtbarer Feldname in Tabellen und Formularen

Erläuterung	?: Feld darf fehlen, F: Länge nicht verändern, N: wird von natis verwaltet





Tabelle Kartierung



Feldname	Typ	Länge	Feldtitel	Erläuterung

KART_KEY	C	10	0	Kart.-Schl.	N F  Schlüsselfeld

K_ART_KEY	C	10	0	Art-Schl.	N F  Schlüsselfeld

K_GEB_KEY	C	10	0	Gebiet-Schl.	N F  Schlüsselfeld

DATUM_INT	C	10	0	Datum	F

DATUM_EXP	D	8	0	Datum scharf	N

ZEITRAUM	C	20	0	Zeitraum	

ANZAHL	C	50	0	Anzahl	

ANZ_GESAMT	N	7	0	Anz. ges.	?

ANZ_UNBEST	N	6	0	Anz. unbest.	?

ANZ_M	N	6	0	Anz. m.	?

ANZ_W	N	6	0	Anz. w.	?

ANZ_JUV	N	6	0	Anz. juv.	?

STADIUM	C	30	0	Stadium	

STATUS	C	30	0	Status	

LAGE	C	100	0	Lage	

GKK_RP	N	7	0	GKK rechts	
evtl. 
Punktgenaue GKK der Kartierung


GKK_HP	N	7	0	GKK hoch	
evtl. 
Punktgenaue GKK der Kartierung


BIOTOPE	C	100	0	Biotope	?

PROJEKT	C	20	0	Projekt	?

ERFASSER	C	30	0	Erfasser	?

BESTIMMER	C	30	0	Bestimmer	?

QUELLE	C	150	0	Quelle	?

KBEMERKUNG	C	250	0	Bemerkungen	?

K_JOKER1	C	50	0	Joker 1	?

K_JOKER2	C	50	0	Joker 2	?

K_JOKER3	C	50	0	Joker 3	?

EING_DAT	D	8	0	Eing.-Datum	N

K_LZT_AEND	D	8	0	Änd.-Datum	N

K_GSAFETY	C	55	0	Geb. kurz	? F  Redundanzfeld

K_ASAFETY	C	30	0	Art kurz	? F  Redundanzfeld

K_BESTQUAL	C	30	0	Bestimm.-Qual.	?

K_ERF_METH	C	30	0	Erfass.-Meth.	?

K_VERWEND	C	30	0	Datenverwendung	?

K_EINGABE	C	72	0	Eingabe	? N

K_IMPQUELL	C	72	0	Importquelle	? N

K_AENDERNG	C	72	0	lzt. Änderung	? N

-----  folgende Felder nur in der Ausführung „Fische“  -----

K_LNG1	N	5	0	bis 1 cm	?

K_LNG2	N	5	0	bis 2 cm	?

K_LNG3	N	5	0	bis 3 cm	?

K_LNG4	N	5	0	bis 4 cm	?

K_LNG5	N	5	0	bis 5 cm	?

K_LNG6	N	5	0	bis 6 cm	?

K_LNG7	N	5	0	bis 7 cm	?

K_LNG8	N	5	0	bis 8 cm	?

K_LNG9	N	5	0	bis 9 cm	?

K_LNG10	N	5	0	bis 10 cm	?

K_LNG11	N	5	0	bis 11 cm	?

K_LNG12	N	5	0	bis 12 cm	?

K_LNG13	N	5	0	bis 13 cm	?

K_LNG14	N	5	0	bis 14 cm	?

K_LNG15	N	5	0	bis 15 cm	?

K_LNG16	N	5	0	bis 16 cm	?

K_LNG17	N	5	0	bis 17 cm	?

K_LNG18	N	5	0	bis 18 cm	?

K_LNG19	N	5	0	bis 19 cm	?

K_LNG20	N	5	0	bis 20 cm	?

K_LNG21	N	5	0	bis 21 cm	?

K_LNG22	N	5	0	bis 22 cm	?

K_LNG23	N	5	0	bis 23 cm	?

K_LNG24	N	5	0	bis 24 cm	?

K_LNG25	N	5	0	bis 25 cm	?

K_LNG26	N	5	0	bis 26 cm	?

K_LNG27	N	5	0	bis 27 cm	?

K_LNG28	N	5	0	bis 28 cm	?

K_LNG29	N	5	0	bis 29 cm	?

K_LNG30	N	5	0	bis 30 cm	?

K_LNG31	N	5	0	bis 31 cm	?

K_LNG32	N	5	0	bis 32 cm	?

K_LNG33	N	5	0	bis 33 cm	?

K_LNG34	N	5	0	bis 34 cm	?

K_LNG35	N	5	0	bis 35 cm	?

K_LNG36	N	5	0	bis 36 cm	?

K_LNG37	N	5	0	bis 37 cm	?

K_LNG38	N	5	0	bis 38 cm	?

K_LNG39	N	5	0	bis 39 cm	?

K_LNG40	N	5	0	bis 40 cm	?

K_LNG45	N	5	0	bis 45 cm	?

K_LNG50	N	5	0	bis 50 cm	?

K_LNG55	N	5	0	bis 55 cm	?

K_LNG60	N	5	0	bis 60 cm	?

K_LNG65	N	5	0	bis 65 cm	?

K_LNG70	N	5	0	bis 70 cm	?

K_LNG75	N	5	0	bis 75 cm	?

K_LNG80	N	5	0	bis 80 cm	?

K_LNG85	N	5	0	bis 85 cm	?

K_LNG90	N	5	0	bis 90 cm	?

K_LNG95	N	5	0	bis 95 cm	?

K_LNG100	N	5	0	bis 100 cm	?

K_LNG101	N	5	0	über 100 cm	?

K_KLS5	N	5	0	0-5 cm	?

K_KLS10	N	5	0	5-10 cm	?

K_KLS15	N	5	0	10-15 cm	?

K_KLS20	N	5	0	15-20 cm	?

K_KLS25	N	5	0	20-25 cm	?

K_KLS30	N	5	0	25-30 cm	?

K_KLS35	N	5	0	30-35 cm	?

K_KLS40	N	5	0	35-40 cm	?

K_KLS45	N	5	0	40-45 cm	?

K_KLS50	N	5	0	45-50 cm	?

K_KLS55	N	5	0	50-55 cm	?

K_KLS60	N	5	0	55-60 cm	?

K_KLS70	N	5	0	60-70 cm	?

K_KLS80	N	5	0	70-80 cm	?

K_KLS90	N	5	0	80-90 cm	?

K_KLS100	N	5	0	90-100 cm	?

K_KLS101	N	5	0	100- cm	?



�Tabelle Gebiete



Feldname	Typ	Länge	Feldtitel	Erläuterung

GEBIET_KEY	C	10	0	Gebiet-Schl.	N F  Schlüsselfeld

GEBIET	C	40	0	Gebietsname	

GEBIET_NR	C	6	0	Gebiet-Nr.	

GEMEINDE	C	30	0	Gemeinde	

GEMEIND_NR	N	6	0	Gemeinde-Nr.	

GEMARKUNG	C	30	0	Gemarkung	

GEMARK_NR	N	4	0	Gemark.-Nr.	

KREIS	C	3	0	Kreis	

RP	C	3	0	Reg. Präs.	

LAND	C	3	0	Land	

NATURRAUM	C	40	0	Naturraum	

NRAUM_NR	C	7	0	Naturr.-Nr.	

GROESSE	N	7	0	Größe	

GRS_EINH	C	3	0	Gr.-Einh.	

LAENGE	N	5	0	Länge	

BREITE	N	5	0	Breite	

HOEHE_MIN	N	4	0	Höhe min.	

HOEHE_MAX	N	4	0	Höhe max.	

G_JOKER1	C	50	0	Joker 1	?

G_JOKER2	C	50	0	Joker 2	?

G_JOKER3	C	50	0	Joker 3	?

G_JOKER4	N	10	3	Joker 4	?

G_JOKER5	N	10	3	Joker 5	?

G_JOKER6	N	10	3	Joker 6	?

GBEMERKUNG	C	250	0	Bemerkungen	?

SCHUTZSTAT	C	8	0	Schutzstatus	

GEPLANT	C	1	0	a/s/g	

TK25_NR	C	4	0	TK 25-Blatt	F

TK25_TEIL	C	3	0	TK 25-Teil	F

UTM	C	6	0	UTM	

GKK_R	N	7	0	GKK rechts	

GKK_H	N	7	0	GKK hoch	

UNSCHAERFE	N	4	0	Unschärfe	

MINUTEN_O	C	9	0	Geogr. Länge	

MINUTEN_N	C	9	0	Geogr. Breite	

G_LZT_AEND	D	8	0	Änd.-Datum	N

G_GSAFETY	C	55	0	Geb. kurz	? F  Redundanzfeld

G_EING_DAT	D	8	0	Eing.-Datum	?

G_LAGEBEST	C	30	0	Lagebestimm.	?

G_EINGABE	C	72	0	Eingabe	? N

G_IMPQUELL	C	72	0	Importquelle	? N

G_AENDERNG	C	72	0	lzt. Änderung	? N

-----  folgende Felder nur in der Ausführung „Fische“  -----

G_GEWZONE	C	40	0	Gew.-Zone	?

G_GEWTYP	C	40	0	Gew.-Typ	?





Tabelle Arten



Feldname	Typ	Länge	Feldtitel	Erläuterung

ART_KEY	C	10	0	Art-Schl.	N F  Schlüsselfeld

DT_NAME	C	40	0	Dt. Name	

ENGL_NAME	C	30	0	Engl. Name	

KLASSE	C	30	0	Klasse	

ORDNUNG	C	30	0	Ordnung	

FAMILIE	C	30	0	Familie	

GATTUNG	C	30	0	Gattung	

ART	C	30	0	Art	

UNTERART	C	30	0	Unterart	

ERSTBESCHR	C	50	0	Erstbeschr.	

SYNONYM	C	100	0	Synonym	

ABEMERKUNG	C	250	0	Bemerkungen	?

RL_BRD	C	2	0	RL BRD	

RL_LAND	C	2	0	RL Land	

RL_REGION	C	2	0	RL regional	

A_JOKER1	C	50	0	Joker 1	?

A_JOKER2	C	50	0	Joker 2	?

A_JOKER3	C	50	0	Joker 3	?

A_LZT_AEND	D	8	0	Änd.-Datum	N

A_VSR_I	C	1	0	VSR-I	?

A_VSR_II1	C	1	0	VSR II1	?

A_VSR_II2	C	1	0	VSR II2	?

A_VSR_III1	C	1	0	VSR III1	?

A_VSR_III2	C	1	0	VSR III2	?

A_VSR_LIFE	C	1	0	VSR Life	?

A_FFH_II	C	1	0	FFH II	?

A_FFH_IV	C	1	0	FFH IV	?

A_FFH_V	C	1	0	FFH V	?

A_EU_CODE	C	4	0	EU-Code	?

A_BERN_K	C	10	0	Berner K.	?

A_BONN_K	C	5	0	Bonner K.	?

A_E_BATS	C	1	0	E-Bats	?

A_AEWA	C	1	0	AEWA	?

A_ASAFETY	C	30	0	Art kurz	? F  Redundanzfeld

A_EING_DAT	D	8	0	Eing.-Datum	? N

A_TAXQUEL	C	254	0	Taxon-Quelle	?

A_EINGABE	C	72	0	Eingabe	? N

A_IMPQUELL	C	72	0	Importquelle	? N

A_AENDERNG	C	72	0	lzt. Änderung	? N

A_SYNON_H	C	30	0	Haupt-Syn.	?  Synonymverwaltung

A_SYNON_N	C	30	0	Neben-Syn.	?  Synonymverwaltung





Hilfstabellen (Einspaltige Auswahllisten: Rote Liste, Stadium, Status, ...)



Feldname	Typ	Länge	Feldtitel	Erläuterung

EINTRAG	C	10	0	Eintrag	Länge stark vom Inhalt abhängig






Tabelle Gemeinden




Feldname	Typ	Länge	Feldtitel	Erläuterung

GMD_NR	N	6	0	Gemd.-Nr.	F

GMD_NAME	C	30	0	Gemeinde	

GMD_KR	C	3	0	Kreis	

GMD_RP	C	3	0	RP	

GMD_LAND	C	3	0	Land	






Tabelle Gemarkungen




Feldname	Typ	Länge	Feldtitel	Erläuterung

GMK_GMD	N	6	0	Gemeinde	F

GMK_NR	N	4	0	Nummer	F

GMK_NAME	C	34	0	Gemarkung	





�Tabelle Naturraum



Feldname	Typ	Länge	Feldtitel	Erläuterung

NR_NUM	C	7	0	Nummer	F

NR_NAME	C	40	0	Naturraum	





Tabelle Auswertung (von 
(
natis generiert: keine Änderungen möglich)



Feldname	Typ	Länge	Feldtitel	Erläuterung

GEB_KEY1	C	10	0	Schl. 1	

GEB_KEY2	C	10	0	Schl. 2	

GEB_ID1	C	40	0	Gebiet 1	

GEB_ID2	C	40	0	Gebiet 2	

ANZ_ART1	N	7	0	Artengr. 1	

ANZ_ART2	N	7	0	Artengr. 2	

ANZ_ARTG	N	7	0	Artengr. gem.	

SQUOT	N	9	5	Soerensen-Q.	

ANZ_IND1	N	8	0	Indiv. 1	

ANZ_IND2	N	8	0	Indiv. 2	

ANZ_INDG	N	8	0	Indiv. gem.	

QUOT2	N	9	5	Quotient 2	



GEB_KEY	C	10	0	Gebiet-Schl.	

ART_ID	C	50	0	Artengruppe	

INDIV_JE_A	N	9	0	Individuen	

DOMINANZ	N	9	5	Dominanz	



GEB_KEY	C	10	0	Gebiet-Schl.	

INDIV_IN_G	N	9	0	Individuen	

ARTANZAHL	N	6	0	Artengruppen	

DIVERSITY	N	9	5	Diversität	

EVENNESS	N	7	5	Evenness	





Tabelle Datenquellen



Feldname	Typ	Länge	Feldtitel	Erläuterung

Q_DAQ_KEY	C	10	0	Schlüssel	N F  Schlüsselfeld

Q_KATEGOR	C	250	0	Kategorie	

Q_PRIMSCHL	C	250	0	Prim.-Schl.	

Q_TITEL	C	250	0	Titel	

Q_AUTOR	C	250	0	Autor	

Q_JAHR	N	4	0	Jahr	F

Q_TYP	C	250	0	Typ	

Q_AUFTRGEB	C	250	0	Aftraggeber	

Q_STATUS	C	250	0	Status	

Q_ZEITRAUM	C	30	0	Zeitraum	

Q_ARTENGR	C	250	0	Artengr.	

Q_BEZUGSRM	C	250	0	Bezugsraum	

Q_STANDORT	C	250	0	Standort	

Q_FORM	C	250	0	Form	

Q_ANZAHL	N	6	0	Anzahl	

Q_BEMERKG	C	250	0	Bemerkung	

Q_LINKS	C	250	0	Links	

Q_EING_DAT	D	8	0	Eing.dat.	

Q_AEND_DAT	D	8	0	Änd.dat.	

Q_EINGABE	C	72	0	Eingabe	?

Q_AENDERNG	C	72	0	Änderung	?


�
Hilfstabellen für Datenquellen (zweispaltige Auswahllisten)



Feldname	Typ	Länge	Feldtitel	Erläuterung

EINTRAG	C	30	0	Eintrag	

DEFINITION	C	50	0	Definition	?





Tabelle Fotokatalog



Feldname	Typ	Länge	Feldtitel	Erläuterung

F_NR	C	10	0	Nummer	

F_LAGER	C	20	0	Lagerort	

F_MOTIV	C	70	0	Motiv	

F_ORT	C	50	0	Ort	

F_DATUM	C	10	0	Datum	F

F_DATUM2	D	8	0	Datum 2	

F_ZEIT	C	30	0	Zeit	

F_FILM	C	20	0	Film	

F_EMPF	C	15	0	Empf.	

F_BLENDE	C	5	0	Blende	

F_BEL_ZT	C	10	0	Bel.-Zeit	

F_HILFSM	C	30	0	Hilfsmittel	

F_EINGDAT	D	8	0	Eingabe	

F_MODDAT	D	8	0	Änderung	

F_STICHW	C	50	0	Stichworte	

F_KOMMENT	M	10	0	Kommentar	

F_BILD	G	10	0	Bild	

F_APP	C	25	0	Apparat	

F_OBJEKT	C	25	0	Objektiv	

F_BRENNW	N	5	0	Brennw.	



�Fragen und Antworten



Hier werden einige der häufiger gestellten Fragen behandelt.



Frage/Problem�Antwort/Lösung��Die Tabelle enthält nur einen Datensatz, obwohl viel mehr Datensätze enthalten sein müßten.�Bewegen (scrollen) Sie die Tabelle nach oben, Sie haben nur den letzten Datensatz gesehen.
 
Der Effekt kann auftreten, wenn der letzte Datensatz
 
einer Tabelle gewählt ist.��Menüeinträge sind nicht anwählbar und nur grau dargestellt.�(natis sperrt Funktionen, wenn diese in der momentanen Situation nicht ausgeführt werden können. Manche Menüeinträge sind z.B. nur bei geschlossener Datenbank erreichbar.��Ist der Import von Daten aus z.B. Excel oder anderen Programmen möglich?�Ja, Excel-Dateien können über die Import-Funktion (wenn sie bei geschlossener Datenbank aufgerufen wird) in DBF-Dateien umgewandelt werden. Anschließend muß die Tabellenstruktur so bearbeitet werden, dass sie dem (natis-Format entspricht (Feldbezeichnungen, Feldtypen). Anschließend können die Daten importiert werden.��OLE-Fehlermeldung erscheint beim Import von Excel-Daten.�Falsches Excel-Format. Versuchen Sie es mit Excel 5.0-Format.��Bestimmte Felder (z.B. der Artname) sind in der Tabelle 
„
K
artierung
“
 nicht zu sehen.�Unter „Einstellung/Feldanzeige
“ können die Tabellen frei konfiguriert werden. Wählen Sie aus allen drei Tabellen aus, welche Felder Sie sehen wollen!��Nach der Installation von (natis 4 sind die eigenen 
(natis 3
-
Daten 
nicht erreichbar.�Lesen Sie das Kapitel
 
„
Der Umstieg von (natis 3 auf 4
“
 in diesem Text��Die Übernahme der Daten aus (natis 3 wurde durchgeführt, aber die Datenbanken können nicht geöffnet werden.�Wahrscheinlich wurden lange Datei- oder Ordnernamen verwendet. Lesen Sie das Kapitel
 
„
D
er Umstieg von (natis 3 auf 4
“
 in diesem Text und passen Sie ggf. die Datenbanken manuell an.��Im Datenblatt 
„
K
artierung
“
 können keine Änderungen an Inhalten des Arten- oder Gebietedatensatzes vorgenommen werden.�Genau, die Daten werden dort lediglich angezeigt Sie müssen in die entsprechende Tabelle 
„
A
rten
“
 oder 
„
G
ebiete
“
 wechseln, um deren Inhalte ändern zu können.��Wo ist die Funktion „Suche“ versteckt?�
„
Suche
“
 wurde umbenannt in „Filtern“ und befindet sich oben im Menü „Bearbeiten“.��Eine Auswertung enthält eine Tabelle nur mit Schlüsseln.�Es können noch weitere Felder angezeigt werden. Bei „Einstellung/Feldanzeige
“ kann man ggf. weitere Tabellen (!) und Felder sichtbar machen. Das Gleiche gilt für den Export.��Die vielen Einträge in der Liste der verfügbaren Karten nerven, zumal nicht alle Karten installiert wurden.�Die Liste kann bei „Karten/Karten aus-/einblenden“ geändert werden. Überflüssige Einträge können ausgeblendet werden.��Wenn ein neues Gebiet während der Eingabe von Kartierungsdaten angefügt werden soll, steht die GKK-Eingabe über Karte nicht zur Verfügung.�Das ist so gedacht. Diese „Zwischendurch-Gebiet-Eingabe“ ist vor allem dazu gedacht, den Kartierungsfluss nicht zu stören. Die so ansatzweise eingegebenen Gebiete können später in der Gebiete-Tabelle ergänzt werden.��Es tauchen Fehlermeldungen auf bzw. die Verknüpfungen funktionieren nicht richtig.�Arbeiten Sie nicht weiter in der Datenbank. Löschen Sie die Indexdateien (Menü „Datenbank/Indizes löschen“), schließen Sie die Datenbank und öffnen Sie sie im Administrator-Modus neu.��Dürfen Umlaute in internen Feldnamen verwendet werden?�Nein! Solche Felder können nicht richtig bearbeitet werden.���

Die 
Grundk
arten werden nicht angezeigt
; die Signaturen erscheinen auf weißem Grund
.�Sie sind entweder nicht installiert (Menü „Karte/Karten installieren“) oder dem Rechner geht der Speicher (RAM) aus. Große hoch aufgelöste Karten mit vielen Farben sind echte Speicherfresser!.��Die Sortier-Reihenfolge wird anscheinend nicht abgespeichert. Beim nächsten Programmstart erscheinen die Daten unsortiert.�Die Einstellungen werden nur auf Wunsch gespeichert (Menü „Einstellung/Einstellungen speichern
“
 mit
 gesetztem
 Häkchen). Die gespeicherte Sortierfolge wird wiederhergestellt
, wenn beim Öffnen der Datenbank „Sortierung wiederherstellen“ 
eingeschaltet
 ist, sonst nicht!��

***ENDE***
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